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Der Gmlljiiler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend«

Amtsblatt für den Hberanrtsbezirk Neuenbürg.
82 . J « hrgang.

Nr. 71. Neuenbürg, Dienstag dm 8. Mai 1894.
Erscheint DienStag , Donnerstag , SmnStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich 1 UL 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Revier Calmbach.

Verkauf von Tannen-Stammholz aus dem Stock
am Samstag den 12. Mai, morgens 11' /e Uhr

im Gasthof zur „Sonne" in Calmbach in nachstehenden Losen:

Q

Stamm-Nr.
im

Walv.

Stück-
Zahl.

Fest-
meler.

Stamm¬
holz.

Walddistrikt:
IV. Heimenhardt,

Abteilungen:

i 1/152 152 NO

2 153/323 171 131 IV. 3 Sol.3 324/479 156 126
4 480/600 121 104
5 1/ 78 78 70
6 79,218 140 144

! iv.
14 Schlößle.

7 219/281 63 52 j
8 1/285 285 353 IV. 2 Ob. Gemein-Grund.

Ottenhausen,  Gerichtsbezirks Neuenbürg.

KmchrWgmg an Erdschaslsgläubigec»nd Mudigcr-
Anfrnf.

In der Berlassenschaftssache der Friederike Hollenweger , geb.
Braun, gewes. Witwe des Jakob Friedrich Hollenweger, gew. Schuhmachers
hier ergab sich lt. des am 2. d. Mts . errichteten Inventars

I. ein Aktivstand von . . . . 2468 28
II. ein Passivstand von . . . . 2694 vtL 70

mithin Ueberschuldung 226 42
Die Erbschaft ist ausgeschlagen worden.
Ein Konkurs-Eröffnungs-Antrag ist nicht erfolgt.
Hievon werden die Erbschaftsgläubiger in Kenntnis gesetzt und es

wird ihnen zugleich eröffnet, daß, wofern nicht binnen 2 Wochen von
gegenwärtiger Bekanntmachung an gerechnet, Konkurs-Eröffnungs-Antrag
gestellt wird, die Auseinandersetzung und Verteilung der Masse unter die
Gläubiger durch die Teilungsbehörde unter Beachtung der im Konkurs
geltenden Vorrechte erfolgen würde.

Etwa noch unbekannte Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche
binnen derselben Frist bei Gefahr der Nichtberücksichtigunganzumelden
und zu erweisen.

Den 4. Mai 1894 Namens der Teilungsbehörde:
Gerichtsnotar Di PP er.

Revier Herrenal  b.

Holz-Absihr.
Für die Abfuhr des Gerechtigkeits¬

brennholzes— wofür der Termin
teilweise schon am 1. April abge¬
laufen war — wird hiemit als
äußerster Termin der 15. Mai 18S4
gegeben.

K. Revieramt.

Urival -Anzeigen.

Turner-Kesang-gemn.
Donnerstag abend8'/- Uhr:

Singstunde.
NächsteSamstag-Sin gstunde fällt aus.

Höfen.
Gm»ordentlichen Jungen
nimmt in die Lehre

Fr. Knüller, Küfer.

Bandwurm
ohne ihr wahres Leiden zu erkennen, als
magenkrank, blutarm, bleich- und schwind¬
süchtig behandelt, meist ist die Wurzel des
Leidens Wurmkrankheit. Die sicheren
Symptome zur Erkennung des Wurm¬
leidens sind: Abgang von nudel- oder
kürbisahnl. Gliedern, u. sonst. Würmern,
Blässe des Gesichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen, Abmagerung, Ver¬
schleimung, belegte Zunge Berdauungs-
schwäche, Apetitlosigkeit abwechselnd mit
Heißhunger, Nebeltest, Aufsteigen eines
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zu-
fammenfließen des Speichels, Magensäure,
Sodbrennen , Ausstößen, Schwindel, Kopf¬
schmerz, unregelmäßiger Stuhlgang , Jucken
im After, Koliken, Kollern und wellen¬
förmige Bewegungen, stechende Schmerzen
in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstrua¬
tionsstörungen. Zahlreiche Atteste Ge¬
heilter beweisen die Vorzüglichkeit m.
Methode. Dauer der Kur 30—60 Min.,
ohne Berufsstörung, garantiert der Ge¬
sundheit unschädlich auch wenn keine
Würmer vorhanden.
Sei öe8tellung kt Alter unck Kesoblsclit cker

Patienten anrugeben.
Adresse: Spezialist Konetzky-Fritschi,

Post Siickingen.

Weuenbürg.

Oeffentlicher Vortrag
Mittwoch den 9. Mai , abends 8 Hlhr

im Gasthof zum Bären von Präzeptor Calurvach über „unsere
Kolonien".

Eintrittspreis 20 Ufg . Offenes Aster.
Re « envürg.

Für die rühmlichst bekannte

Nracher Naturbleiche
übernimmt auch Heuer wieder Gegenstände und sichert beste Besorgung zu.

Neuenbürg.

(Roller'scher Stenographen Verein).
Die Stenographie nach dem

System Roller zeichnet sich vor
anderen Kurzschriflsysiemcn durch
ihre Einfachheit und leichte Erlern¬
barkeit aus und hat infolge dessen
trotz ihres kurzen Bestehens (seit
1875) schon außerordentlichviele
Anhänger gefunden.

Auch Heuer wird zur Erlernung
derselben in diesem Monat ein neuer

Unterrichtskursus
abgehalten werden.

Interessenten und solche, die an
diesem neuen Kursus teilnehmcn
wollen, bitten wir freundl. sich am
nächsten

Mittwoch denS. Mai
abends 8 ' /s  Uhr

zur Anmeldung und Besprechung in
Holzapsel's Nebenzimmer einzufinden.

Ter Vorstand. /lpolkeksn L
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Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.

Am 4 . Mai ist von der evang . Oberschul¬
behörde die erste Schulstelle in Ottenhausen
dem Schullehrer Bürkle  in Jselshausen , Bez.
Nagold übertragen worden.

Neuenbürg.  6 Mai . Mit Bezug au?
den gleichzeitig wiederholt enthaltenen Sommer¬
fahrplan,  machen wir darauf aufmerksam , daß
an Stelle der bisherigen Zugsnummern 135 bis
146 nun die Nrn . 308 bis 323 getreten sind.
Bekanntlich finden Fahrpostgegenstände
(Pakete , Wertbriefe rc.) nicht mit allen , sondern
nur mit solchen Zügen Beförderung , welche mit
einer Bahnpost oder einer Schaffncrbahnpost
eingerichtet sind . Auf der Enzbahn sind dies
folgende Züge : thalabwärts : Zug Nr . 312 (ab
hier 9-06 vorm .), Zug Nr . 314 ( 11.44 vorm .)
Zug Nr . 318 (6.46 abends ) ; in der Richtung
nach Wildbad : Zug Nr . 313 (ab hier 10 29 ),
Nr . 315 (3.02 mittags ) und Zug Nr . 323 (ab
11 .11 nachts .) Mit den anderen Zügen finden
also nur Briefe Beförderung ; dabei ist noch be¬
sonders zu beachten , daß mit Zug Nr . 982 (hier
ab nach Pforzheim 3.13 bezw. 2 32 nachm.) und
Nr . 319 (ab nach Wildbad 6 .47 abends (Lokalzug)
auch Briefe nicht befördert werden . — Dies zu
wissen , ist für Manchen von Wert . — Die
Briefkasten in hiesiger Stadt werden nunmehr
täglich 4mal und zu nachverzeichneten Zeiten
geleert : 7 Uhr vorm ., 10 ' /i vorm ., 2V«. Uhr
nachm ., 7 ' /s Uhr abends.

In Wildbad  wird bis auf weiteres je
über die Badsaison eine Po st annahme stelle
im k. Badhotel eingerichtet , bei welcher Postsachen
aller Art , mit Ausnahme der Packersendungen,
sowie Telegramme aufgegeben , Zeitungen bestellt
und postlagernde Sendungen (Packereien ausge¬
nommen ) abgeholt werden können . Mit der
Postannahmestelle wird eine öffentliche Telephon¬
stelle verbunden , welche unter den für die Be¬
nützung der öffentlichen Telephonstellen beim
Telegraphenamt Wildbad (Bahnhof ) geltenden
Bestimmungen während der Postschalterstunden
jedermann zugänglich ist. Heuer wird die Post¬
annahmestelle im k. Badhotel am 10 . Mai er¬
öffnet.

Deutsches Weich.
Berlin,  5 . Mai . Der Kaiser empfing

heute Nachm . 3 ' /, Uhr den neuernannten
würltemb . Gesandten v. Varnbüler  in An¬
trittsaudienz.

Der Großsürst -Thronfolger Nicolaus von
Rußland  passierte auf seiner Heimreise von
Coburg nach Petersburg am Donnerstag ohne
weiteren Aufenthalt Berlin;  die letzter Tage
aufgetauchte Vermutung , der russische Thron¬
folger werde bei dieser Gelegenheit dem Kaiser¬
paare im Neuen Palais zu Potsdam einen Be¬
such abstatten , hat sich nicht bestätigt . Irgend¬
wie auffällig erscheint indessen das Unterlassen
dieses Besuches keineswegs , nachdem Käiser
Wilhelm und der Zarewitsch sich bereits bei den
Hochzeitsfeierlichkeiten am Coburger Hofe ge¬
troffen und gesprochen hatten.

Karlsruhe,  1 . Mai . Der Bürgeraus¬
schuß hat das Ortsstatut über den Bedürfnis¬
nachweis bei Errichtung von Schank - und
Gastwirtschaften  mit 50 Stimmen gegen 38
und 2 Stimmenthaltungen angenommen . Man
hatte sich lange gegen diese Einschränkung ge¬
sträubt , die nun unseres Wissens in allen bad.
Städten mit Ausnahme von Mannheim besteht.
In Gemeinden unter 15 000 Einwohnern ist
der Bedürfnisnachweis gesetzlich vorgeschrieben.

Karlsruhe,  1 . Mai . Am Donnerstag
nach Pfingsten gedenkt der Männergesangverein
von Köln  aus Anlaß eines Besuches bei dem
hiesigen Gesangverein „Liederhaüe " ein Konzert
zum Besten des Ludwig -Wilhelm -Krankenheims
zu veranstalten.

Heidelberg,  29 . April . In der am
Samstag in Baden -Baden stattgesundenen Haupt-
Versammlung der süddeutschen Portland-
Zement -Fabrikanten  wurde ein am 1. Mai
in Kraft tretender Preisaufschlag  einstimmig
beschlossen. Begründet wurde derselbe durch die
Verteuerung der Kohlen und aller anderen Be¬
triebsmaterialien.

München,  2 . Mai . Adele Spitzeder,
jetzige Kapellmeisterin Vio , wird abermals wegen
Betrugs und Vergehens wider die öffentliche
Ordnung vom Amtsgericht München steckbrieflich
verfolgt.

Die Freiheit der Presse.
Das Reichsgericht hat in seinem Urteil im

Prozeß Harden von neuem den Grundsatz auf¬
gestellt , der Schutz des Z 193 des Strafgesetz¬
buch (Wahrnehmung berechligterJntercssen ) könne
der Presse nur dann gewährt werden , wenn ein
individuelles  Interesse desjenigen vorliege,
der die unter Anklage gestellte Aeußerung ge-
than habe ; eine Berechtigung , im allge¬
meinen Interesse öffentliche Uebelstände
zu rügen , könne dagegen der Presse nicht
zugcbtlligt werden.

Gegen diese Auffassung müssen wir mit
aller Entschiedenheit Protest erheben und freuen
uns , darin von dem Organ des Fürsten Bismarck
unterstützt zu werden . Die „Hamburger Nach¬
richten " bemerken nämlich zu dem Urteil des
Reichsgerichts:

„Diese Auffassung steht mit den thatsäch-
lichen Verhältnissen des modernen öffentlichen
Lebens im vollstem Widerspruch . Wenn es
überhaupt nicht blos eine theoretisch gedachte,
sondern praktisch vorhandene politische Oeffent-
lichkeit giebt , so ist es die von der Presse ver-
tretene . Und wenn die Interessen dieser
Oeffentlichkeit der Bureaukratie gegenüber
wahrgenommen werden sollen , so kann diese
Wahrheit naturgemäß nur durch die Presse
selbst erfolgen , nicht durch das Amtsgericht
oder sonst eine Instanz , die für die politischen
und wirtschaftlichen Fragen , um die es sich
handelt , kaum das genügende Verständnis be¬
sitzt, sondern im besten Falle alles juristisch¬
formalistisch aburteilt . Hier muß Freiheit
herrschen , und so lange nicht aus der Form,
in der Wahrnehmung berechtigter öffentlicher
Interessen durch die Presse erfolgt , der animus
iiijuriancki hervorgeht , muß Straflosigkeit
garantiert sein, sonst ist es mit der Preßfrei¬
heit zu Ende . Die Auffassung des Reichs¬
gerichts widerspricht den heutigen politischen
Verhältnissen : sie mag für China und Japan
passen , nicht für Deutschland ."

In der That , wer ist denn berufen , öffent¬
liche Uebelstände zu rügen , sagt dazu die „Deutsche
Warte " , wenn man die Berechtigung dazu der
Presse nicht zuerkennen will . Dann möchten
wird je eher desto lieber unsere Feder niederlegen.

Württemberg.
Die Schulgesetzkommission  der Kammer

der Abgeordneten hat nunmehr ihren Bericht zu
dem Gesetzentwurf über Abänderung einiger Be¬
stimmungen des Volksschulgcsetzes ausgcgeben.
Die Kommission beantragte in der Hauptsache
Zustimmung zu dem Regierungs -Entwurf , welcher
die Fortbildung der aus der Volksschule ent¬
lassenen Jugend regelt , ein schulgesetzliches Ver¬
bot des Besuches von Wirtshäusern seitens der
14— 16jährigen Jugend erläßt , die Gemeinde¬
behörden ermächtigt , das Schulgeld aufzuheben;
eine finanzielle Besserstellung der unständigen
Lehrer herbeiführt und endlich Fürsorge für
unständige Lehrer und Lehrerinnen im Falle
einer Dienst - Verhinderung durch Krankheit
trifft . Der Bericht der Kammerkommission über
die beantragten Verfassungsänderungen ist noch
nicht ausgegeben.

Von jetzt an werden versuchsweise im
inneren württemb.  Verkehr die bei den Mit¬
gliedern der Lesevereine  von Behörden und
Beamten , einschließlich der Lesegesellschaften der
Geistlichen und der Lehrer , umlaufenden Send¬
ungen  mit Zeitschriften auch dann gegen die
ermäßigte Drucksachentaxe befördert , wenn diesen
Sendungen auf mechanischem oder handschrift¬
lichem Wege hergestellte Umlaufzettel mit den
Namen der Teilnehmer (Adressaten ) und den
Lese- (Umlauf -)Zeiten beigefügt sind , sofern die
betr . Sendungen im Uebrigen den Bestimmungen
in Z 16 der württ . Postordnung vom 27 . Juni
1892 entsprechen.

Nagold,  30 . April . Ein allgemein ver¬
ständlich gehaltener Bortrag  des Hrn . Stadt¬

försters Weinland  über den Einfluß des Waldes
auf die Gesundheit behandelte zuerst in einleiten-
der Weise die Zusammensetzung der atmossphär-
ischen Luft mit ihren Beimischungen , und sodann
den Einfluß des Waldes und des Waldbodens
auf die Beschaffenheit der Luft und damit auf
die Gesundheit , und es war interessant zu er¬
fahren , daß die neuere Wissenschaft (Prof . Eber¬
mayer in München ) den Hauptoorzug des Waldes
für die Gesundheit nicht , wie man früher an-
nahm , in dem größeren Sauerstoffgehall der
Luft — der ist im allgemeinen nicht wesentlich
größer als im freien Feld — sondern darin
findet , daß die kühle , feuchte Waldlust von Staub
und darum von schädlichen Bakterien frei ist, sürdie
ohnehin der Waldboden kein günstiger Nährboden
ist, da er ihnen nicht wie der Feldboden Eiweiß-
körper . Phosphate und Kalisalze bietet , da er
ferner sauer reagiert , und wenig Feuchtigkeit (es
ist hier namentlich vom Boden des Tannenwalds
die Rede ) und niedere Temperatur hat,  ferner
darin , daß der Wald an der von der Sonne
beschienenen Traufe — aber auch bloß hier —
Ozon (potensierten Sauerstoff ) entwickelt und
zur Zeit der Blüte kräftige Harzdüfte ausströmt.
Wenn also schon die Rücksicht auf die Gesund-
heit des Leibes uns antreiben soll , fleißig den
Wald aufzusuchen , so kommt noch als weiteres
Moment hinzu , der günstige Einfluß des Waldes
auf das Gemüt,  der durch viele Erfahrungen
bestätigt und auch in schönen Liedern verherr¬
licht ist. An den sehr instruktiven Vortrag , der
mit lebhaftem Beifall und Dank ausgenommen
wurde , schlossen sich noch mancherlei Erörter¬
ungen , so über das Tiefatmen durch die Nase,
über den Vorzug des Tannenwaldes vor dem
Laubwald in gesundheitlicher Beziehung , so daß
in dieser Richtung unsere Schwarzwaldorte sich
kccklich als Luftkurorte sehen lassen können.

Von den Geld- und Warenbörsen.
Stuttgart , 4 . Mai . Die europäischen Geldbörsen

verkehrten in der abgelausenen Woche ohne ersichtlichen
äußeren Grund in stiller und teilweise gedrückter Halt¬
ung . Infolge des bevorstehenden Einzahlungstermins
aus die neue Reichsanleihe hat zwar der Geldstand
etwas angezogen , was aber kein Erklärungsgrund für
die allgemeine Börsenstimmung sein kann , da der Kurs
der 30/oigen Reichsanleihe um über hinausgeschnellt
ist . — Die Getreidemärkte zeigten trotz des beschränkten
Umsatzes eine ziemlich feste Haltung . Weizen pr. Juni
fiel zwar in Berlin von 139 .25 auf 138 .20 , stieg da¬
gegen Pr . Aug . von 142 .25 aus 143 .20 . Roggen pr,
Mai fiel von 122 .50 auf 121 .50 und pr . Juli von
124 .20 auf 122 , notiert jedoch pr . Aug . 124 .50 , Hastr
pr . Juni stieg von 132 .50 aus 133 .50 und pr . August
von 131 .20 auf 133 .25 . — Auf den Baumwollmärkten
hat die allgemeine Mattigkeit , die nun schon so lange
andauert , in der abgelaufenen Woche eine weitere Ver¬
schärfung erfahren ; während indische Sorten fast ganz
vernachlässigt blieben , sind amerikanische abermals im
Preise zurückgegangen , und die Terminnotierungen
lauten durchweg um ca . 7 Points niedriger als am
Schluß der Vorwoche . Unter diesen Umständen befinden
sich auch Spinnereien und Webereien in der unange¬
nehmen Lage , weitere Preisermäßigungen bewilligen zu
müssen . — Aus den Zuckermärkten setzte sich die un¬
behagliche Stimmung der Vorwoche fort und führte
zu weiteren Preisermäßigungen . Rübenzucker Ewiges
Rendement fiel in Hamburg pr . Juni von 11 .57 '/, aus
11 .52V, , notiert pr . Juli 11 .55 , fiel pr . Angust von
11 .70 aus 11 .67 -/2 und pr . Okt . von 11 .42 '/ , auf 11.40.
— Auch auf den Kaffeemärkten dauerte die schwache
Haltung und Geschäftsstille der Vorwoche fort.

Anstand.
Die in der Luglochhöhle bei Graz  ein¬

geschlossenen unglücklichen Höhlenforscher sind
jetzt von allen Seiten so ziemlich aufgegeben
worden ; nur ein Wunder könnte sie von dem
Tode des Verhungerns , Erfrierens oder Er¬
trinkens gerettet haben . Der einzige Erfolg,
der bis jetzt erzielt wurde , ist der , daß die Be¬
leuchtung des Schlurfes durch eine ein schwimmende
Kerze gelang . Im österreichischen Abgeordneten¬
haus haben die steirischen Abgeordneten inter¬
pelliert wegen der mangelhaften Hilfeleistung,
welche die Behörden entwickelt haben . Es ift
alles in der That etwas arg langsam gegangen.
Eine leichte Entschuldigung liegt darin , daß das
Ereignis ganz ungewöhnlich und der Ort sehr
entfernt von den Wohnorten liegt . In einem
Kohlenschacht kann schneller Hilfe geleistet werden,
da man dort gewissermaßen in dauerndem Alarm-
zustand lebt . Die im Abgeordnetenhaus ge¬
gebene Antwort des Ministers Bacquehem auf
die Anfrage , betreffend die Hilfe für die Höhlen-
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forscher— in der er sagte , daß die politischen I
Behörden das Menschenmögliche zur Rettung
der Eingeschlossenen gethan hätten — , findet
bei der hiesigen Bevölkerung einmütigen Wider¬
spruch; das „Grazer Tageblatt » mißt ausschließ¬
lich den fiskalischen Bedenklichkeiten und dem
Bureauzopf die Schuld bei . wenn die Höhlen«
forscher nicht lebendig gerettet werden , und sagt,
daß die Planlosigkeit , die Saumseligkeit und
der Mangel an technischen Truppen , sowie an
Mitteln zum Rettungswerk den Behörden zur
Last falle. Das Blatt entgegnet auf den Apell
des Ministers an die Vorsehung : „Auch wir
wissen, daß heute menschliche Hilfe zu spät
kommt.»

Der Einsturz der Brücke von Mönchenstein
hatte zur Folge , daß sämtliche eiserne Eisen¬
bahnbrücken der Schweiz  einer genauen
Untersuchung unterworfen und an manchen die
nötigen Verstärkungen angebracht wurden . Zu¬
gleich kam in technischen Kreisen die Eisen -Kon¬
struktion überhaupt zur Erörterung . Es sind
nun kürzlich an einer ausrangierten eisernen
Brücke der Linie Bern -Luzern bei Wolhusen sehr
genaue Belastungsproben gemacht worden , die
zu Gunsten der Tragfähigkeit eiserner Brücken
ausfielen. Der Zusammenbruch der Brücke , von
der man alle Verstärkungen weggenommen hatte,
erfolgte endlich unter der Last von 14 Tonnen
auf das laufende Meter . Eine größere Anzahl
von Fachmännern , sowie der Chef des schweizer¬
ischen Eisenbahndepartements verfolgten die Ver¬
suche, deren Ergebnis ohne Zweifel unter den
Technikern Aufmerksamkeit erregen wird.

Antwerpen,  5 . Mai . Die Eröffnung
der internationalen Ausstellung erfolgte heute
Mittag in Gegenwart des Königspaares und
der Mitglieder des königlichen Hauses . Der
Präsident des Ausstellungskomiles , Graf Pret,
hielt die Eröffnungsrede , worauf der König
unter Hinweis auf die hohe Bedeutung der
Ausstellung dieselbe für eröffnet erklärte . —
Nach einem Besuch der deutschen und der eng¬
lischen Ausstellung durch den König begann im
Festsaal die Aufführung der Kantate von Benoit,
„Genius des Vaterlandes . » Die Feier ist durch
herrliches Wetters begünstigt.

Die Franzosen  bemühen sich, zu zeigen,
daß sie noch keineswegs an der Grenze ihrer
militärischen Leistungsfähigkeit in Bezug auf das
Menschenmaterial angelangt sind . Dem Fach¬
blatte „Progres Militaire » zufolge soll die im
französischen Budget für 1895 vorgesehene Ver¬
mehrung der Effektivbestände der Armee 230
Offiziere und 34 597 Mann betragen ; dieselben
sollen zur Erhöhung der Bestände des 6. und 7.
Armeekorps, die bekanntlich in den Grenzbezirken
gegen Deutschland hin stehen , dienen . Man
darf einigermaßen darauf gespannt sein, ob den
Franzosen die geplante Vermehrung ihres Heeres
um 35000 Mann gelingen wird , da es schon
in den letzten Jahren seine großen Schwierigkeiten
hatte, die ctatsmäßige Sollstärke der französischen
Armee mit der Iststärke in Einklang zu bringen.

Mr . Coxey,  der Hauptführer des Kreuz¬
zuges der famerikanischen „Arbeitslosen » gegen
Washington,  hat in der Bundeshauptstadt
der Union einen nichts weniger als gastlichen
Empfang gefunden . Coxey und seine beiden
Unterführer wurden wegen unbefugten Ein¬
dringens in das Capitol verhaftet , nach Stellung
einer Caution indessen wieder freigelassen . Da¬
für wurde ihnen jedoch schleunigst ein Prozeß
angehängt , dessen Ergebnis vermutlich m der
Ausweisung Cox eh 's und seiner „Generäle»
aus Washington bestehen wird.

Telegramme an den Enzthäler.
Berlin,  6 . Mai . Die kaiserliche Familie

feierte heute den Geburtstag des Kronprinzen
und machte nachmittags einen Dampferausflug
M Pfaueninsel

Stuttgart,  6 . Mai . Die heute in der
Liederhalle abgehaltene und aus allen Teilen des
Landes zahlreich besuchte Versammlung des
weiteren Landesausschusses der Volkspartei
nahm mit Einstimmigkeit die beiden folgenden
Resolutionen an : 1. die Bolkspartei verharrt
auf ihrer programmatischen Forderung einer
reinen aus dem allgemeinen direkten Wahlrecht

hervorgegangenen Volkskammer und erklärt jede
Verfassungsrevision , welche nicht eine reine Volks¬
kammer bringt , für em Stückwerk . 2 . Der
weitere Landesausschuß der Volkspartei sieht
durch die Erfahrung des Prozesses Hegelmaier
die Auffassung aufs schmerzlichste bestätigt , daß
die Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher ein Un¬
glück für die Bürger , ein Unheil für die Ge-
meinden , ein Verderbnis für die Ortsvorsteher,
eine Strafe für die Regierung und eine Demütig¬
ung für das Bewußtsein des Württembergers
ist und erklärt die Abschaffung der Lebensläng¬
lichkeit für eine der dringendsten Staatsaufgaben.

Graz,  6 . Mai . Die Situation in der
Luglochhöhle ist noch immer trostlos . Man ent¬
schloß sich wieder , in der Höhle Sprengungen
mit Dynamit vorzunehmen . Auf Befehl des
Kaisers sind sechszig Mann Militär in Thätig-
keit, Bergleute und Pioniere besorgen die Spreng¬
ungen , die Arbeiter liegen beständig in Wasser.
Die Majorswitwe Zwerier , deren Sohn in der
Höhle eingeschloffen ist, ist wahnsinnig geworden.
Man hofft , daß die Pioniere noch heute zu den
Eingeschloffenen dringen können.

Graz,  7 . Mai . Eine 7 Meter starke
Wand nach dem Lugloche wurde heute durch¬
geschlagen und der Tümpel erreicht , von wo
noch ein inundierter Kamin aussteigt . Im
Laufe der Nacht wird versucht , durch Spreng¬
ung in den trockenen Kaminteil zu gelangen;
falls dies resultatlos , wird die Stauvorrichtung
in Thätigkeit gesetzt, um den Wasscrstand zu
verringern und in das Kamin eindringen zu
können.

Lyon,  6 . Mai . General Ferron ist gestern
abend seinen Verletzungen erlegen . Die Beisetzung
soll auf Staatskosten erfolgen.

Warschau,  6 . Mai . Die Stadt Jozesow
im Gouvernement Rerdop ist zum größten Teil
niedergebrannt . Das Feuer brach in der Syna¬
goge aus und wurde offenbar angelegt . Elf
Menschen sind verbrannt , 500 Familen sind
obdachlos . Der Schaden ist bedeutend.

Unterhaltender Ml.

Der verlorene Sohn.
Eine Pfingst -Erzählung von Erich zu Schirfeld.

(Nachdruck verboten .)

Vor dem Thore der Stadt , kaum hundert
Schritte vom Glacis entfernt , zog sich, diesem
parallel , die aus kleinen , im Villenstyl erbauten
Häusern bestehende Straße hin , der man den
Namen „Sedanring " gegeben hatte , weil sie
einen ziemlich großen Teil der Stadt im weiten
Bogen umschloß . Jedes der Gebäude war um¬
geben von einem nicht sehr großen Garten mit
Rasenflächen , einigen Blumenbeeten und einer
Laube darin . Häuser und Gärten trugen fast
durchweg ein uniformes Gepräge , nur ab und
zu machte sich ein schwaches Bestreben nach
Originalität bemerkbar . Die ganze Straße ge¬
hörte nämlich einer Aktiengesellschaft, welche die
Grundstücke bebaute und an pensionierte und
aktive Beamte , kleine Rentier und dergleichen zu
verhältnismäßig niedrigen Preisen vermietete
oder auch verkaufte.

Im einem dieser Häuser wohnte seil fast
zehn Jahren der Freiherr von Marwitz , Major
a . D ., mit seiner Gemahlin Thekla in stiller
Zurückgezogenheit . In der Nachbarschaft wußte
man von ihnen weiter nichts zu erzählen , als
daß der alte Herr vor mehr als zehn Jahren
in einer entfernten Garnison im Dienst gestanden,
dann aber plötzlich mißlicher Familienverhältnisse
wegen seinen Abschied hatte nehmen müssen.
Es mußte den Herrschaften wohl nicht allzu
gut gehen : sie wohnten zur Miete und schränkten
sich aufs Äeußerste ein . wenn sie auch eifrig
bemüht waren , den Schein der Wohlhabenheit
äußerlich aufrecht zu erhalten . Im Winter be¬
kam man sie selten zu sehen, der Frühling aber
lockte sie heraus aus ihrer stillen Klause und
zuweilen konnte man den alten Herrn mit dem
silbernen Haar und dem kurz gehaltenen Schnurr¬
bart , die lange Pfeife rauchend , im Garten mit
seinen Rosen beschäftigt sehen. Doch er liebte
es nicht , sich von den Leuten begaffen zu lassen.
Deshalb hatte er hohe Heckenzäune und allerlei
Buschwerk angebracht , hinter dem er ungesehen

hantieren , lustwandeln , ruhen und grübeln
'onnte . Und er mußte wohl Manches erlebt
und viel nachzudenken haben , der alte Herr . —

Die Erde hatte ihr schönstes Feierkleid
angelegt.

Die Blumen blühten und dufteten und über
den grünen Bäumen prangte ein wolkenloser
Himmel . Der Alte schien nichts davon zu be¬
merken. Er saß im Schatten und blickte, die
Rauchwolken seiner Pfeife mechanisch fortblasend,
wie abwesend in ' s Leere.

Da trat Thekla , seine Frau , zu ihm.
„Woran denkst Du , Felix ?» fragte sie.
„Nichts, " erwiderte er , ohne den Kopf zu

wenden.
„Morgen ist Pfingsten , Felix .»
Er nickte leise.
„Weißt Du auch , daß es heute zehn

Jahre sind ? »
Jetzt warf er den Kopf herum und sah

ie finster an.
„Was ?" fragt er rauh.
„Daß unser Waldemar , unser Einziger —

ach, Du weißt es ja, " sagte sie und brach in
Thränen aus . Er räusperte sich lebhaft und
Land auf . Er streichelte seiner Frau das Haar

und murmelte:
„Ruhig , liebes Herz , wozu immer die

alten Erinnerungen . — Tot ist tot — reyuios-
eat in pg. 06 ."

„Wenn er nun doch einmal wieder käme,
reuig , gebessert . . .»

„Der ? Nimmermehr !"
„Wenn aber doch? — Er war nicht schlecht,

Felix , er war nur lebenslustig , etwas leicht , und
das — war nicht allein seine Schuld , er hat 's
ererbt . Deine grenzenlose Strenge , Deine . . .

„Frau !" er rief es drohend , indem er sie
losließ . Sie wußte , was nun folgen würde.
Er wollte nichts hören von seinem Sohne , dem
ungeratenen , wollte nicht an ihn erinnert sein,
und wenn seitens der Frau diese Erinnerungen
doch wachgerufen wurden , so eilte er in sein
Zimmer und schloß sich darin ein , bis zum
anderen Morgen . Heute aber mußte sie mit
ihm reden . Sie hatte etwas auf dem Herzen,
ein Geheimnis bedrückte ihre Seele , das mußte
herunter , und darum sollte er sie hören.

Sie ergriff seine Hand und hielt sie fest.
„Felix, " sagte sie weich, „bester Mann,

denke an die Zeit unserer Jugend , unseres
ersten Glückes . Wird sich Dein harter Sinn
nimmer erweichen lassen ? Es ist ja doch unser
Sohn , unser einziges Kind !»

„Genug, " unterbrach er sie. „Ich will,
will nichts davon hören . Muß ich Dir das
immer wieder sagen ? » Damit riß er sich los
und eilte dem Hause zu . — Er stürzte in sein
Zimmer und schloß die Thür hinter sich zu.
Mit hastigen , erregten Schritten ging er in
dem Gemach auf und ab , dann wars er sich auf
das alte Sopha und versank in Gedanken . —

Zehn Jahre ! Welch eine lange Zeit!
Und doch ist's ihm , als wär 's erst jetzt

gewesen. Wie doch so etwas im Gedächtnis
haftet ! — Es war ein Tag wie heute . Die
Vögel zwitscherten und die Blumen blühten,
und auf allen Gesichtern glänzte Festesfreude
und Lebenslust . — Auf diesem selben Sopha
hatte er gesessen, ausruhend vom beschwerlichen
Dienst . Er erwartete Waldemar , seinen Sohn,
der in Bonn die Rechte studierte . Eines gering¬
fügigen Fehlers wegen konnte er nicht Soldat
werden . Und das war auch gut . Die Ehre»
Offizier zu sein, wird teuer bezahlt . Ihn , den
Alten , hatte sie um den größten Teil seines
väterlichen Vermögens gebracht . Freilich , er
war kein Duckmäuser gewesen in seinen jungen
Jahren . Er liebte das Leben und wußte es zu
genießen . Aber als er älter geworden war und
an des Sohnes Zukunft dachte, da überfiel es
ihn , da kam die Erkenntnis und die späte Reue.
Er sah ein, was er verschwendet hatte im sträf¬
lichen Leichtsinn , und beschloß , den Knaben
anders zu erziehen , als er selbst erzogen worden
war . Das gelang ihm auch über Erwarten.
In den Adern des Knaben kreiste des Vaters
tolles Blut . Er war zu allen möglichen Streichen
aufgelegt und bäumte sich mächtig auf gegen die
straffe Zucht . Aber der Major hatte manch
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wildes Roß gebändigt, weshalb sollte er nicht>
auch einen feurigen Knaben zähmen können?
Und mit eiserner Faust drückte er ihn nieder,
oft unbarmherzige Strenge übend. — Die Me¬
thode bewährte sich. Allmählich gewöhnte sich
der Knabe an das Joch und ward weich, folg
sam, der Besten einer. Er hatte Talent und
lernte spielend, wo Andere sich vergeblich mühten.

(Fortsetzung folgte

Mannheim,  27 . April. Eine lustige
Heiratsgeschichte,  welche allerdings für die
Urheber keinen angenehmen Ausgang hatte, be¬
schäftigte heute die hiesige Strafkammer. Be¬
fand sich da in dem schönen Heidelberg ein
Wagenfabrikant, der, nachdem seine erste Frau
gestorben, sich zum zweitenmale die goldenen
Fesseln der heiligen Ehe anlegen lassen wollte.
Dies hörten zwei hiesige Einwohner, der 43jähr.
Agent Ludwig Klar und der 34jährige ehemalige
Metzgermeister Johann Michael Müller, welche
die Ehefrau des Wirts Heinrich Heßdörfer zu
überreden wußten, mit ihnen nach Heidelberg zu
fahren und sich dort dem Wagenfabrikanten als
heiratslustige Witwe mit 20—30000 vlL Bar¬
vermögen vorzustellen. Dem biederen Hand¬
werksmeister gefiel die junge, flotte und hübsche
Pseudo-Witwe sofort, und augenblicklich wurde
die Verlobung gefeiert, wobei es sehr lustig her¬
ging und wacker gegessen und getrunken wurde,
natürlich auf Kosten des Handwerksmeisters.
Am Abend reiste die „Braut " wieder ab, mit
Versprechen, recht bald zurückzukehren. Dieses
Versprechen erfüllte sie jedoch nicht, und als der
„Bräutigam" infolgedessen nach Mannheim reiste
und hier Nachforschungen anstellte, ergab sich,
daß er auf den Leim gekrochen war. Klar und
Müller hatten sich natürlich für die Vermittlung
der „Heirat" eine anständige Belohnung von
dem Heidelberger Handwerksmeister auszahlen
lassen. Das Gericht verurteilte den Klar zu
1 Jahr 7 Monate Zuchthaus, da er wegen ähn¬
licher Schwindeleien schon vorbestraft ist, den
Müller zu 3 Monaten Gefängnis und die Ehe¬
frau Heßdörfer zu 1 Monat Gefängnis. Ein
Agent, welcher der Ehefrau gefälschte Heirats«
Papiere verschafft hatte, erhielt ebenfalls einen
Monat Gefängnis.

Der Erfinder der Schreibfeder  ist
der Lehrer Bürgers in Königsberg  in
Ostpreußen. Er gab im Jahre 1808 der Welt
die erste Kunde im Jntelligenzblatt der Stadt,
daß er „Feder-Schnäbel" (so nannte Bürgers
die Feder) aus Metall anfertige. Dies kam
allmählich zur Kenntnis des Herrn Perry in
Birmingham, der 1830 auf „Stahlfedern" ein
Patent nahm und sich so, wie es häufig mit den
deutschen Erfindungen zu geschehen pflegt, die Er¬
findung Bürgers zu nutze machte. Perry wurde
Millionär und Bürgers starb im Armenhause.

(Zu ängstlich.) „ . . . Denken Sie sich.
Fräulein, heute Nacht träumte ich, ich lief mit
Ihnen auf der Eisbahn — da fielen Sie . . .
ich aber fing Sie auf und gab Ihnen einen
Kuß!" — „Ach! es hats doch niemand gesehen?!"

(Beim Optiker.) Käufer: Ich lasse ihnen
also meine Adresse hier und bitte ein vollkommen
verläßliches Thermometer mir ehestens nachzu¬
senden. — Optiker: Nach Reaumur? — Käufer:
„Nein, nach Pinne!

(Blasiert.) Führer : Dort im Hintergründe
sehen Sie die Pyrenäen. Baron Lässig: Kolossale
spanische Wand!

(Vorsichtig.) Fremder Herr, (sich vor¬
stellend) : „Habe ich die Ehre, Herrn Bankier
Meyer zu sprechen?" — Bankier: „Mein
Name ist Meyer — mit wem habe Ich eventuell
die Ehre?!"

^ (Vermutung.) (Auf der automat. Wage.)
Seppt, wie kimmr denn dös? Du bist ja ak'rat
5 Pfund leichter wor'n seit dem letzten Mal !"
— „I woatz oa nöt 's müaßt nur sein,
weil mir der Bader d' letzt Woch' an' Zahn
'zog'n hat !"

Stationen. 308 312 314 982 316
«ebne»-?. 318 320 798
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Mlädrul-ksorrlieim unä ks«rrlieim-W«IbaiI.
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9.00
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9 54

1044 1̂006
1144j1218

12.11
12.24

12.30>1245
1.31 145

2.45
3. 11
3.24
4 .81

6.23
7.42
4.35
4.53
5.06
6.22
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Solms»-?. 983 319 321 323
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in NüülLvksr an 2. 14 k. 53 8.31 9.15 l 114s 1.48 1.58 — 4.12 7.13 9.42 8.56
aus UüblLeker ab 2. 32 7. 00 — 9.25 11-s 2.04 — 4.19 7.16 10.08 10.01
in kkorrrüoiin an 3. 10 7. 16 — 9.51 12-4 2.19 — 4.45 7.43 10.34 10.15

Lus OLrlsruüo Ld 5.44 5.15 8.05 11.2741 .50 1.43 3.10 — — 6.01 8.15 8.86! 10.50
in kkoröbsiin an K.20 6.51 9.23 12.07 > 1.04 2.36 4.24 — — 7.15 8-54 9.50i 11.58

klorrdeim . ad 7.25 10.05 2.40 4 . 52 5.00 6.15 7.55 10.48
LrötLinZen. » 7.32 10.12 2.47 5.12 6.23 8.03 10.55
Lirlrenlelcl . 7.37 10.18 2.52 5.23 6.29 8.10 10.00
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Lei'vlien s deckestet.̂ halten uaed Leckark. — Leivde» X LreuronK.
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LrölüinZen. „ — 7. 07 10. 20 1.15 "ZZ3.12 4 .44 6. 29 7. 27 10. 19
^Veissenstein — 7. 12 10. 27 1.21 ZV- 3.18 4. 55 6. 35 7. 33 10. 25
Ilnterreiekenb -- 7. 22 10. 39 1.32 ^3 .29 5. 16 6. 46 7. 43 10. 37
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in ^ an — 9. 56 1. 15 6. 12 — — — 10. 33 —

kalvv . . . ab 4. 45 7. 56 11. 35 2. — 4. 10 I6. 16 — 8. 20 — >

NaZolck . an 5. 24 8. 30 12. 15 2. 36 — ! 7. 27 — 8. 56 —
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von lübillgen LN 6. 27 9. 20 12.25 2̂.48 — 6. 30 8. 42
von Rottvsil Ln — 6. 18 7. 44 9. 10 1.30 !4.13 — 8. 25 10. 03

Nord . . . ab 6. 34 9. 25 2. 54 — 6. 45 10. 11
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v. I'rsuäsnstLät Ln _ — 5. 46 8. 50 1. 21>4. 03 — 5. 56 9. 20
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von MemteiF an — — ! 7. 08 11. 48 2. 35 — 7. 18 10. 20
kaliv . . . an — — 7. 56 11. 04 4. 08 6. 41 8. 14 11. 33

Oalvv. . . ab _. 5. 45 8. 06 11. 33 4. 09 § .. 6.43 9. 30 —

Hirsau . . „ — 5. 53 8. 14 11. 41 4. 15 Z26 .0O 9. 39
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NkorLdeim . an — 6. 40 9. 55 12. 25 4. 48 ° ""7.32 10. 25
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